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lich umso stärker sein wird, je länger
die Krise und insbesondere die da-
mit verbundenen Einschränkungen
andauern würden. Wir sind aller-
dings auf eine sich erhöhende An-
zahl von ratsuchenden Betroffenen
oder Angehörigen sowohl personell
als auch technisch eingestellt und
vorbereitet.

Welche Hilfsangebote bietet die
AGJ Betroffenen und Angehörigen
vor allem in der Coronakrisenzeit?

Goldhammer: Auf jeden Fall möch-
ten wir Betroffene oder Angehörige
ausdrücklich ermutigen, sich bei
Problemen oder für Ratschläge und
Fragen an uns zu wenden.
Die Beratungsstelle der AGJ ist nach
wie vor zu den normalen Öffnungs-
zeiten als Ansprechpartner in der
Hauptstelle in Tauberbischofsheim
telefonisch erreichbar, wenn auch
aufgrund der derzeitigen Situation
vorwiegend nur über Telefon oder E-
Mail.

Welche Ratschläge würden Sie den
Menschen speziell auch für die
Osterfeiertage geben, um der Ge-
fahr eines Missbrauchs von Alko-
hol oder anderen Suchtmitteln
vorzubeugen?

Goldhammer: Die Krisenzeit birgt
nicht nur Gefahren, sondern auch
Chancen und Herausforderungen,
indem die Menschen motivierend
erfahren und erleben können, dass
es auch anders geht und trotz allem
viele Möglichen gibt, sich zu be-
schäftigen. Zumal schönes und son-
niges Wetter für die Ostertage und
die nächste Zeit vorausgesagt ist,
lautet allemal ein Ratschlag und
Tipp, unbedingt in der frischen
Frühlingsluft spazieren zugehen so-
wie Landschaft und Natur ganz be-
wusst wahrzunehmen und zu genie-
ßen. Denn vor allem auch Sonne
stärkt als Antidepressivum die Psy-
che sowie Körper, Gesundheit und
Abwehrkräfte.

Familien mit Kindern können
und sollten außerdem im Freien ein
lustiges Ostereiersuchen durchfüh-
ren. Darüber hinaus kann es eventu-
ell auch eine tröstliche, meditative
oder ermutigende Erfahrung sein,
sich alleine oder mit Angehörigen
zur inneren Einkehr für einige Mo-
mente in Stille in eine gegebenen-
falls geöffnete Kirche oder Kapelle zu
begeben.

i Die Erreichbarkeit der AGJ
Suchtberatung besteht von
Montag bis Freitag von 9 bis 12
und 13 bis 16 Uhr unter Telefon
09341/897370 oder per E-Mail:
suchtberatung-maintauber-
kreis@agj-freiburg.de. In drin-
genden Fällen außerhalb dieser
Zeiten gibt es rund um die Uhr
eine überregionale Hotline unter
Tel. 01805-313031 (kostenpflich-
tig 0,14 Cent / Minute aus dem
Festnetz, Mobilfunk maximal
0,42 Cent / Minute).

te gesellschaftliche Kontakte und
Aktivitäten in Gruppen beschränkt.
Folglich ging bei vielen die Zeit und
Fähigkeit zur Reflexion mit sich allei-
ne verloren, so dass die jetzige Kri-
sensituation eine teilweise ganz
neue Herausforderung ist, mit der
sie zurechtkommen müssen.

Zu den speziellen Risikoberufs-
gruppen zählen zum Beispiel auch
Akteure aus den Gastronomie- und
Hotelsektoren, deren Kontakte und
Beschäftigungen zum Teil schlagar-
tig sozusagen von fast 100 auf null
Prozent zurückgefallen sind.

Können Sie in der AGJ-Beratungs-
stelle des Main-Tauber-Kreises seit
der Coronakrise einen Anstieg von
ratsuchenden Betroffenen oder
Angehörigen verzeichnen?

Goldhammer: Bislang war noch kein
signifikant erhöhter Anstieg Ratsu-
chender festzustellen, wir rechnen
jedoch mit einer Zunahme in nächs-
ter Zeit, die außerdem voraussicht-

Gibt es Personenkreise, die speziell
in der Coronakrise besonders an-
fällig für Suchtmittelmissbrauch
sind?

Goldhammer: Besonders gefährdet
sind zum einen Menschen, die al-
leinstehend in ihrem Haushalt leben
sowie in ihren sozialen und gesell-
schaftlichen Kontakten aufgrund
der gesetzlichen Verordnungen
während der Coronakrise maßgeb-
lich eingeschränkt sind.

Zum zweiten gibt es zwar Perso-
nen, die sich sehr gut auch selber
und alleine Hobbys und anderen Tä-
tigkeiten widmen und mit ihnen be-
schäftigen können, andererseits je-
doch auch viele Menschen, die es ge-
wohnt sind, dass sich Hobbys, Frei-
zeit und Beruf in Gesellschaft und in
Gruppen abspielen.

Zudem waren bei vielen, beson-
ders stark eingespannten Berufstäti-
gen bislang Freizeit und Hobbys
sehr eingeschränkt oder haben sich
im Wesentlichen ebenfalls auf priva-
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„Immer mal wieder an die frische Luft gehen“
Von Peter D. Wagner

Tauberbischofsheim/Main-Tauber-
Kreis. Die derzeitige Coronakrise
nebst den einhergehenden Kontakt-
einschränkungen stellt auch für
suchtgefährdete Menschen eine er-
höhte Herausforderung und Probe
dar. Dieses Fazit zieht Michael Gold-
hammer, Leiter der AGJ Suchtbera-
tungsstelle der Main-Tauber-Kreis
in Tauberbischofsheim in einem In-
terview mit den FN .

Herr Goldhammer, inwiefern birgt
die Coronakrise eine erhöhte Ge-
fahr des Missbrauchs von Sucht-
mitteln? Und wodurch ist eine er-
höhte Missbrauchsgefahr in der
Coronakrise bedingt?

Michael Goldhammer: Erhöht wird
die Gefahr eines Suchtmittelmiss-
brauchs durch die in vielerlei Berei-
chen verordneten Einschränkun-
gen, also sowohl im privaten als auch
beruflichen Umfeld. Dazu zählen
unter anderem die Beschränkungen
in den Bereichen Freizeit wie etwa
die Schließung von Fitness- und

Sporteinrichtungen und die Ein-
schränkungen sozialer Kontakte.
Hinzu kommen mit der Krise ver-
bunden Existenzängste aufgrund
etwa Kurzarbeit, Rückgang oder
Wegfall von Arbeit und Aufträgen so-
wie zunehmenden finanziellen und
wirtschaftlichen Verlusten. Das un-
gewohnte und außergewöhnlich
dichte und lange bis hin fast ständige
Beisammensein in Familien kann
darüber hinaus zu Spannungen füh-
ren, die eine erhöhte Gefahr von
Suchtmittelmissbrauch nach sich
ziehen oder seelische oder sogar kör-
perliche Gewalt auslösen können.

Alkohol ist das eine - durch welche
weiteren Arten von Suchtmitteln
geht insbesondere in der Corona-
krise womöglich eine verstärkte
Gefahr aus?

Goldhammer: Neben dem Konsum
bis hin zum Missbrauch von Alkohol
als Psychopharmaka und Narkoti-
kum, um Probleme, Belastungen
Ängste und Weiteres vermeintlich
leichter ertragen oder zumindest
zwischendurch verdrängen können,
gibt es tatsächlich auch zahlreiche
andere Mittel, von denen Suchtge-
fahren ausgehen und die zur Sucht
werden können.

Dazu gehören zum Beispiel Am-
phetamine und andere synthetische
Drogen wie etwa sogenannte (inzwi-
schen illegale) Räuchermischungen,
aber auch von Online- und Internet-
abhängigkeiten sowie Glücksspielen
im Internet oder anderen PC-Spie-
len kann durchaus eine Suchtgefahr
ausgehen.

Was sind Symptome und Krite-
rien, ab wann von einer Sucht zu
sprechen ist?

Goldhammer: Der Missbrauch des
Konsums von Alkohol oder anderen
Mitteln bis hin zur Sucht und Abhän-
gigkeit ist ein schleichender Prozess,
der häufig bei besonderen persönli-
chen oder beruflichen Belastungen
und Krisen seinen Ursprung hat so-
wie damit einhergeht. Die jetzige ab-
solute Ausnahmesituation bedingt
durch die Coronakrise mit ihren Ein-
schränkungen und Belastungen
kann einen solchen Prozess auslö-
sen oder verstärken.

Wesentliche Symptome, Krite-
rien und Warnzeichen einer Sucht
sind insbesondere die Vernachlässi-
gung eigener Interessen, Hobbys
und Kontakte, sozialer Rückzug so-
wie der Verlust von Feinfühligkeit
anderen Personen und Mitmen-
schen gegenüber als auch weitere er-
hebliche Kontrollverluste.

Michael Goldhammer, Leiter der AGJ Suchtberatungsstelle Main-Tauber-Kreis in Tauberbischofsheim, spricht über die Gefahren
des Missbrauchs von Suchtmitteln in Zeiten des Corona-Virus. BILD: PETER D. WAGNER
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Sparkasse Tauberfranken: Vorstandsvorsitzender Peter Vogel übergab Schoko-Osterhasen an Gesundheitsholding

Nervennahrung für die
„Helden der Corona-Krise“
Tauberbischofsheim. Die Sparkasse
Tauberfranken spendete über 2000
Schoko-Osterhasen. Ursprünglich
waren sie für die große KNAX-Oste-
reiersuche gedacht, jetzt gehen sie
an Helfer in der Corona-Krise.

Aufgrund der Corona-Krise
konnte die bereits traditionelle
KNAX-Ostereiersuche der Sparkasse
Tauberfranken im Wildpark in Bad
Mergentheim in diesem Jahr nicht
stattfinden und musste schweren
Herzens abgesagt werden.

Grund zur Freude hatte Peter Vo-
gel, Vorsitzender des Vorstands der
Sparkasse Tauberfranken, aber
trotzdem. Denn die Schoko-Hasen

wurden an diejenigen gespendet,
die gerade Großartiges leisten und
eine kleine Aufmerksamkeit als
„Nervennahrung“ mehr als verdient
haben: die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Krankenhäuser in
Bad Mergentheim, Hardheim, Tau-
berbischofsheim und Wertheim.

Jasmin Paul von der Gesund-
heitsholding Tauberfranken, die die
Osterhasen in Tauberbischofsheim
stellvertretend für die Krankenhäu-
ser entgegengenommen hat, freute
sich sehr über die süße Überra-
schung und das Zeichen der Solida-
rität mit den Krankenhaus-Mitar-
beitern.

Vorstandsvorsitzender Peter Vogel übergab die Schoko-Osterhasen an Jasmin Paul
von der Gesundheitsholding Tauberfranken. BILD: JASMIN PAUL

werden. Die „Gottesdienstzeiten“
sind flexibel. Schön wäre es jedoch,
wenn viele sonntags oder samstags
zu den üblichen Gottesdienstzeiten -
gemeinsam mitfeiern würden.

Onleihe nutzen
Boxberg. Obgleich die Mediothek
Boxberg geschlossen ist, kann eder-
zeit die Onleihe über E-bookreader,
PC, Tablet und Handy genutzt wer-
den. Über 60 000 Medien stehen hier
zu Verfügung: eBook (Bücher), eAu-
dio (Hörbücher), eMusic (Musik),
eVideo, ePaper (Zeitungen und Zeit-
schriften) und eLearning (Lernpro-
gramme für Sprachen, Programmie-
ren, Persönlichkeitsentwicklung
und Gesundheit). Interessierte die
dafür Hilfe brauchen oder sich
anmelden wollen, können sich per
Mail melden unter info@medio-
thek.boxberg.de oder unter Telefon
07930/9920237.

AUS DER REGION

Keine Hauptversammlung
Bad Mergentheim. Die Jahreshaupt-
versammlung des Tierschutzvereins
Bad Mergentheim, die für Samstag,
23. Mai, geplant war, muss aufgrund
der aktuellen Corona-Krise entfal-
len.

Wort-Gottes-Feier
Königheim. Neben den reichhaltigen
Angeboten in Funk und Fernsehen
möchte die katholische Kirchenge-
meinde Königheim allen Interessier-
ten in der Seelsorgeeinheit für die
kommenden Sonntage eine Wort-
Gottes-Feier an die Hand geben.
Dieses Angebot gibt es online, über
die Homepage (www.kath-koenig-
heim.de) als auch in Papierform wel-
che in den Kirchen ausliegen. Natür-
lich kann diese Form des Gottes-
dienstes dann auch von zuhause
individuell gestaltet und bereichert
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Der Newsletter erscheint bis auf Weiteres von Montag bis Freitag täglich um 19 Uhr. 
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